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Heinrich ra geboren Darmstadt, kam 1958 als außerordentlicher
Professor ach 1e] und rhielt ler 1963 die ordentliche Professur für Kir-
chen- und ogmengeschichte. eın umfangreiches wI1issenschaftliches
Schaffen, das hundertachtzig Publikationen aufweist und seiner abili-
tatıonsschrif: VO'  - 1955 ber „Kaiser onstantins religiöse Entwicklung”
einen ersten Schwerpunkt hat, ist anderer Stelle gewürdigt worden.
Verwiesen se1 auf den Nachruf VO: Reinhart Staats 1n der Zeitschrift
„Christiana Albertina” (47, 1998, 191-193).

Heıinrich Kraft hat als itglie u1llseTres Geschichtsvereins großesInteresse ullserer Arbeit gezeigt und unls als atgeber C AR e1te
den Wiren für mannigfache Anregungen danken Immer wIle-
der hat sich orschung und Te auch mıt der Geschichte der Arı1-
stianısierung des Nordens befaft. Dabei wurde ihm sgar einer sS@e1-
er Lieblingsgestalten der Kirchengeschichte: „Wer Tapferkeit, TIreue und
emu für Kennzeichen menschlicher ToO ansieht, zweılfle N1C da{fs
iıhm sgar eine große Gestalt der Geschichte begegnet“. uch für
War Heıinrich Tra eın Freund

„‚Media ıta 1n Tie» QJUEIM quaerimus adiutorem 151 te,
Domine“. Mit dieser muittelalterlichen Antiphon ı auf den TOS verwle-
SCN, den das Evangelium VON Jesus Christus geben vVeEIMAaS.
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